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Freitag den 15, Juni. er 


Jun l n n 


Berlin den 13. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben dem Rechnungsrath Schadow, im Minis 
ſterium des Innern für Handels- und Gewerbe⸗An⸗ 
gelegenheiten, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandeur der Taten 
e der ee von Weyrach, iſt von Duſ⸗ 
eldorf, der Biſchof 

General⸗Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. 
Dräſecke, von Bremen, und der Königl, Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kabinetskourier Teiſſet, von Paris hier an⸗ 


gekommen. 
\ DIL 


A us lan d. 


— Fr an kr e i ch. 

Die neueſte Allgemeine Preuß. Staats Zeitung 
enthält Folgendes in einem Schreiben aus „Paris 
vom 5. Juni Nachmittags 4% Uhr. 
chenbegaͤngniß des Generals Lamarque, das anfangs 
auf geſtern angeſetzt war, fpäterhin aber, da die 
Anordnung der Feierlichkeiten nicht zur gehörigen 
Zeit beendigt werden konnte, auf heute verlegt wer⸗ 
den mußte, kann ich Ihnen bis jetzt Folgendes mit⸗ 
theilen. Schon von 4 Uhr Morgens an waren die 
Thuͤren des Lamarqueſchen Hotels in der Straße St. 
Honore No. 368. dem Publikum geöffnet. Die ſterb⸗ 
liche Huͤlle des Generals war im erſten Stockwerke 
auf einem prachtvollen Trauergeruͤſte ausgeſtellt, 
an welchem 4 Invaliden Wache hielten, waͤhrend 
zwei ausgediente und mit dem Orden der Ehrenle⸗ 
gion geſchmückte Sergeanten am Eingange des Ho⸗ 
tels einen Ehrenpoſten bildeten. 


der evangeliſchen Kirche und 


Ueber das Lei⸗ 


Blumengewinde 


ſchmückten den Balkon des Hauſes, und vor dem⸗ 
felben waren 3 Trophäen errichtet. Bis gegen Mit- 
tag füllte ſich die ganze umliegende Gegend mit einer 
zahlloſen Menſchenmaſſe, die theils von der Neu⸗ 
gierde herbeigelockt war, theils aber auch ſich dem 
Leichenzuge anſchließen wollte. Man kann ohne 
Uebertreibung annehmen, daß der bedeutende Raum 
zwiſchen der Magdalenen⸗Kirche und dem Baſtille⸗ 
Platz mit 150 bis 200,000 Menſchen bedeckt war. 
Von 8 Uhr an ſah man trotz eines heftigen Regens 
ganze Schaaren von National⸗Gardiſten, Bürgern, 
Studenten, Handwerkern u. ſ. w. in Haufen von 
20 bis 200 Mann von verſchiedenen Seiten durch 
die Straße St. Honoré, üder den Vendöme⸗Platz, 
die Boulevards und die Tuilerieen nach dem Revo⸗ 
lutions⸗Platze ziehen, und als dieſer die Menge nicht 
mehr faſſen konnte, verbreitete ſie ſich uͤber die Ely⸗ 
ſaͤſſchen Felder, die Quais und die Rivoli⸗Straße. 
Trotz dieſer ungeheuren Menſchenmenge herrſchte 
überall die größte Ruhe, und ſelbſt um 10z Uhr ſah 
man noch nirgends Linientruppen. Gegen 12 Uhr, 
als man ſich eben anſchickte, den Sarg auf die Bahr 
zu heben, fing es aufs neue ſtark zu regnen an, ſo 
daß der Abgang des Zuges dadurch eine Zeit lang 
verzoͤgert wurde. Als gegen 1 Uhr die Spitze des 


Zuges auf dem Kapuziner⸗Boulevard, dem Vendome⸗ 


Platz gegenüber, anlangte, erſcholl plötzlich der als 
gemeine Ruf: „Zur Säule! Zur Säule!“ Die jun⸗ 
gen Leute, die den Leichenwagen zogen, folgten ſo⸗ 
fort dieſer Aufforderung, ſchlugen den Weg nach dem 
Vendöme⸗Platze ein und umfuhren mehrmals die 
Säule. Der dortige Wachtpoſten wollte ſich zwar 
anfangs dieſer Demonſtration widerſetzen, worüber 
es faſt zu Thaͤtlichkeiten gekommen waͤre; nach einem 
kurzen Wortwechſel ſetzte indeß der Zug noch ruhig 
feinen Weg fort, Nur vor dem Palaſte des Juſtiz⸗ 
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Minifterd erſcholl plöglich der Ruf: „Nieder mit den 
Renegaten des Juli!“ Bald aber ließen ſich an⸗ 
dere drohendere Stimmen vernehmen. Man rief: 
„Es lebe die Republik! Nieder mit Ludwig⸗Philipp! 
Die Frucht iſt reif, ſie muß fallen! Es lebe die Frei⸗ 
heit! Nieder mit den Stadtſergeanten und der Po⸗ 
lizei! An die Laterne mit den Ariſtokraten““ Da 
der Poſten vor dem Stadthauſe das Thor verſchloſ⸗ 
ſen hatte, ſo wurde der wachthabende Offtzier auf⸗ 
gefordert, ſeine Mannſchaft heraustreten und das 
Gewehr präfentiren zu laſſen, was auch unweiger⸗ 
lich geſchah. Dem Kerzoge von Fitz-James wurden, 
auf ſeine Weigerung, den Hut vor dem Leichenzuge 
abzunehmen, alle Fenſter ſeines Hotels eingewor⸗ 
fen. Mittlerweile wurde das Geſchrei immer ärger; 
leider bemerkte man auch, daß mehrere National: 
Gardiſten in daſſelbe mit einſtimmten. Ein Menſch 
mit blutendem Geſicht wurde im Triumphe und un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ herumgetra⸗ 
gen; man ſprengte aus, daß er von einem Stadt⸗ 


Sergeanten verwundet worden ſei. Der Degen die⸗ 


ſes Sergeanten wurde zerbrochen und der Menge ge⸗ 
zeigt. Andere Sergeanten wurden entwaffnet. Aus 
Allem ergiebt ſich, daß die karliſtiſche Partei mit der 
republikaniſchen gemeinſchaftliche Sache macht. Es 
iſt viel Geld unter das Volk vertheilt worden. Vor 
einer halben Stunde (gegen 4 Uhr) iſt der Zug an 
der Brücke von Auſterlitz angelangt. Eine bedeu⸗ 
tende Menge von Truppen halt die Quais von dort 
bis nach dem Stadthauſe beſetzt. Leider muß ich 
wegen des Abganges der Poſt meinen Bericht hier 
ſchließen. Nur ſo viel bemerke ich noch, daß, nach 
der Stimmung zu urtheilen, die ſich unter dem Volke 
kund giebt, ernſtliche Unruhen fur dieſen Abend zu 
erwarten ſind. P. §. So eben hoͤre ich, daß zahl⸗ 
reiche Truppen nach den Tuilerieen und den Mini⸗ 
ſters Hotels beordert worden find, da man einen An⸗ 
griff auf dieſe Gebäude befürchtet,‘ 5 | 
Paris den 6. Juni. Der heutige Moniteur mel⸗ 
det unterm geſtrigen Datum: „Das Leichenbegaͤng⸗ 
niß des General Lamarque iſt heute für die Anar⸗ 
chiſten der Vorwand zu einem Aufſtande geworden, 
uͤber welchen die Energie der Regierung und die 
muthvolle Hingebung der National⸗Garden und der 
Truppen auf allen Punkten ſiegen werden. Nach⸗ 
dem die Behoͤrde in Allem, was von ihr abhing, zu 
der Feierlichkeit der Beſtattung eines tapferen Ge⸗ 
nerals beigetragen hatte, befchränkte fie ſich darauf, 
die Entwicklung des Komplotts zu beobachten, das 
ſich hinter dieſem Sarge verſteckte. Schon die ers 
ſten Schritte des Leichenzuges wurden durch ſtraf⸗ 
bare Ausrufungen und Handlungen bezeichnet, ohne 
daß die Behörde einſchritt. Erſt als jenſeits des 
Baſtille-Platzes und nach den von mehreren Rednern 
gehaltenen Vorträgen auf die Truppen gefeuert 
wurde, antworteten dieſe zu ihrer Vertheidigung durch 
eine Decharge. So entſpann ſich auf mehreren 
Punkten zwiſchen den Anarchiſten und den Linien⸗ 
Truppen ein Kampf, an welchem die National⸗ 


Garde bald mit dem größten Eifer Theil nahm. 
Dieſen Abend irren die am meiſten kompromitticten 
Perſonen noch in den Straßen der Hauptſtadt um⸗ 
her; ſie ſuchen Beiſtand, begegnen aber nur der be⸗ 
waffneten Macht, die fie bis zur völligen Uoterdruͤk⸗ 
kung des Aufſtandes verfolgen wird. Sie find eine 
Bande von Chouans, die eben ſo wenig wie die der 
Vendee der Gerechtigkeit des Landes entfliehen wer⸗ 
den. Der König iſt dieſen Abend nach Paris ge⸗ 
kommen und bei ſeiner Ankunft in den Zuilerieen 
mit den lebhafteſten Acclamationen empfangen wor⸗ 
den. Se. Majeftät gingen durch die Reihen der Na⸗ 
tlonal⸗Garden und Truppen, die durch Ihre Ges 
genwart begeiſtert wurden. Die Regierung trifft 


energiſche Maßregeln, die ohne Zweifel alle gute 


Buͤrger befriedigen werden. Es muß hier wie in 
der Vendee dem Dinge ein Ende gemacht werden; 
dies iſt die Pflicht der Regierung, und ſie kann es, 
denn Frankreich will es.“ 

Das Journal du comm. äußert: „Kaum war die 
Leichenfeiet beendigt, als ein Dragoner-Regiment im 
ſcharfen Trabe herangeſprengt kam. Ohne irgend 
das Volk zum Auseinandergehen aufzufordern, wur⸗ 
den gleich mehrere Piſtolenſchuͤſſe abgefeuert, ſo daß 
die Kugeln den noch um das Trauergeruͤſt verſam⸗ 
melten Deputirten und Militairs um die Ohren her⸗ 
umpfiffen. Sofort trat unter allen Anweſenden die 
größte Erbitterung ein, und diejenigen Buͤrger, die 
bewaffnet an der Ceremonie Theil genommen hat⸗ 
ten, feuerten jetzt auf die Dragoner, wovon zwel 
vom Pferde geſchoſſen wurden. Das ganze Regi⸗ 
ment machte hierauf kehrt und entferute ſich. Jetzt 
aber erſcholl von allen Seiten der Ruf: „Zu den 
Waffen!“ und in den nahe gelegenen Straßen wurs 
den Barrikaden errichtet. Bald erſchienen auch 
wirklich viele bewaffnete Individuen und ſechs bis 
ſieben mit Linientruppen beſetzte Wachtpoſten wur⸗ 
den erſtürmt. Gleichzeitig enkſpann ſich ein lebhaf⸗ 
tes Gewehrfeuer in verſchiedenen Stadtoierteln, das 
die ganze Nacht über dauerte.“ — Der Conſtituti⸗ 
onnel verſichert dagegen, daß die Ruheftdrer zuerſt 
auf die Linientruppen gefeuert hätten, 
alignanis Messenger meldet unter den neueſten 
Nachrichten von heute Nachmittag um 1 Uhr: „Der 
König und der Herzog von Nemours haben dieſen 
Morgen auf dem Karouſſelplatz die Truppen noch⸗ 
mals gemuſtert und ſind mit demſelben Enthuſias⸗ 
mus, wie am vergangenen Abend empfangen wor⸗ 
den. Um rr Uhr kitten Se. Majeftät und Se. Rd» 
nigl. Hoheit mit einer glaͤnzenden Suite die Boule⸗ 
vards entlang, und durch mehrere Theile der Stadt. 
Der Koͤnig wurde uberall mit dem lauteſten Jubel 
begrüßt.“ V 

So eben erfahren wie, daß das Gemetzel der ver⸗ 
floſſenen Nacht in der Naͤhe des Marais⸗Viertels 
am furchtbarſten war; der Kommandeur eines Dra⸗ 
goner⸗Regiments wurde dort durch einen Schuß aus 
dem Volke getödtet, welches die Soldaten, bei denen 
dieſer Offizler in großer Achtung ſtand, fo ſehr ers 


bittere, daß fie in der groͤßten Wuth auf den Pds 
bel einhieben und keinen Pardon gaben. Auch hd» 
ren wir, daß ein Angriff gegen das Poftamtsgebäude 
unternommen wurde, wobei man die Thore deſſel⸗ 
ben mit Beilen einſchlug; die Eindringenden wurden 
jedoch zurückgeworfen und der Hofraum iſt jetzt von 
einem ſtarken Truppen-Detaſchement beſetzt. — 
Nachſchrift. „Bis zu dem Augenblick, wo wir 
unſer Blatt in die Preſſe geben, lauten die Berichte 
aus allen Stadtvierteln im hoͤchſten Grade beruhi⸗ 
gend. Die Truppen ſcheinen auf allen Punkten 
Sieger zu bleiben, und die Aufruͤhrer, im Ruͤckzug 
begriffen, unterhalten nur noch ein ſchwaches Feuer. 
Zahlreiche Gefangene werden noch fortwährend ein⸗ 
gebracht. — Wir laſſen mit dem Druck einhalten, 
um hinzuzufügen, daß das Gewehrfeuer, von Ka— 
nonendonner untermiſcht, von neuem begonnen hat; 
der Schall ſcheint aus einiger Entfernung, und zwar 
in der Richtung vom Baſtilleplatz, herzukommen.“ 
„Truppen von außerhalb, ſo wie die Artillerie 
von Vincennes ſind hier angekommen; im Ganzen 
ſollen uͤber 30,000 Mann regulairer Truppen in 
Paris ſeyn. Abthellungen der National-Garde aus 
dem Weichbilde rückten dieſen Morgen zur Unter⸗ 
drückung der Unruhen ein und wurden von ihren 
hieſigen Waffenbruͤdern mit Enthuſiasmus aufge- 
nommen.“ 
Straßburg den 6. Juni. Der Minifter des 
Innern hat am J. d. M, 5 Uhr Abends, eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche an die Praͤfekten abgeſandt, 
welche der Praͤfekt des Niederrheins ſofort publizi⸗ 
ren ließ. Sie lautet: „Die Inſurrektionsverſuche 
im Weſten find vollſtaͤndig und auf allen Punkten 
unterdruͤckt; inzwiſchen hat die Anweſenheit der Herz 
zogin von Berry und Bourmont's in der Vendée An⸗ 
laß gegeben, vier Departements in Belagerungszu⸗ 
ſtand zu erklaͤren. Da es wahrſcheinlich iſt, daß fie 
anderwaͤrts hin zu fliehen verſuchen wird, fo iſt es 
von Wichtigkeit, daß Sie in ihrem Departement die 
ſchleunigſten Aufſichtsmaaßregeln anordnen.“ 
„Telegraphiſche Depeſche von Paris den 6, Juni, 
Morgens 73 Uhr. Die Parteien der Karliſten und 
Republikaner haben eine Empoͤrung zu Paris ver⸗ 
ſucht bei Gelegenheit des Leichenbegängniſſes des 
Generals Lumargue. Der Enthusiasmus der Na⸗ 
lonalgarde von Paris und der Umgegend iſt aufs 
höchfte geſtiegen, ſo wie der Eifer der Linjentruppen. 
Der König hat ſich in ihre Mitte verfügt, und der 
Aufruhr iſt allenthalben unterdrückt, Die Regierung 
wird, wie auch anderwaͤrts, mit Strenge gegen die 
Stoͤrer der öffentlichen Ruhe verfahren, 5 
Am kx. Juni Nachmittags 2 Uhr, erſchien Herr 
Harro, in Begleitung des Herrn Advokaten Zeyß 
auf der Mairie zu Weißenburg, die empfangene Ge⸗ 
nehmigung vom Präfeften anzeigend, welche ihm 
den Eintrſtt in Frankreich geſtattet, mit der Bedin⸗ 
gung, 
Stunden von der 


- Graͤnze und go Stunden von Pa⸗ 
ris entfernt ſei. i Be » 


daß er nur ein Aſyl wählen duͤrfe, welches 20 
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Stadt: Theater. 
Freitag den 15. Zum: Othello, der Mohr 
von Venedig, große Oper in 3 Akten, Muſik 
von J. Roſſini. 5 
Sonntag den 17. Juni zum Erſtenmale: Doktor 
Fauſt's Vetter; burlesker Faſtnachts⸗Gali⸗ 
mathias in 3 Akten von L. Angely. — Im erſten 
Akte ziemlich albern, im zweiten ſehr überrafchend, 
im dritten recht ergoͤtzlich. Die Muſik iſt vom 
Herrn Konzertmeiſter Leon de Saint Lubin. Des 
koraklonen, Maſchinerieen und Arrangements 
von Hrn. C. F. W. Fehlan. — (Pierrot: Hr. Feh⸗ 
lan.) — Ein Platz in den Logen erſten Ranges 
20 Sgr. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Dorothea Gluͤckmann. 
Abraham Neuſtadt. 
Poſen den 13. Juni 1832. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der durch das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 Nro, 25 publizirten Erſatz-Aushebungs⸗ 
Inſtruktion vom 13. April 1825, werden alle jun⸗ 
gen Leute, welche in dem Zeitraume vom 1. Januar 
1808 bis zum 31. Dezember 1814 geboren find, fo 
wie auch diejenigen, welche dieſes Alter bereits übers 
ſchritten, ſich aber noch niemals zur Muſterung 
vor einer Erſatz⸗Aushebungs⸗Behoͤrde geſtellt, in 
Poſen aber ihren Wohnſitz haben, oder ſich hier in 
irgend einem Geſindedienſte, als Gehüͤlfen, Geſel⸗ 
len oder Lehrburſchen oder in einem aͤhnlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe befinden, hierdurch aufgefordert, ſich Be⸗ 
hufs ihrer Aufnahme in die Milikair⸗Erſatz⸗Aushe⸗ 
bungs⸗Liſten vor dem 8. Juli d. J bei dem betref⸗ 
fenden Revier⸗Polizei-Kommiſſarius perfönlich zu 
melden. Hierbei wird bemerkt, daß für diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind, oder hier 
ihr eigentliches Domicil haben, zur Zeit aber ſich 
abweſend befinden, deren Eltern oder Vormuͤnder 
die Anmeldung zu bewirken verpflichtet ſind. Alle 


diejenigen, welche ſich, dieſer Aufforderung ungeach⸗ 


tet, innerhalb der gedachten Friſt nicht melden, oder 
hinſichts derer die Anmeldung Seitens ihrer Ange⸗ 
hoͤrigen unterbleibt, und welche hiernaͤchſt die unter⸗ 
laſſene Anmeldung nicht hinreichend zu entſchuldigen 


vermoͤgen, werden ohne Beachtung etwaniger Re⸗ 


klamations⸗Gruͤnde, falls fie zum Mllitairdienſte 
tauglich befunden werden follten, dazu vorzugsweiſe 
in Anſpruch genommen, auch unter erſchwerenden 
Umſtaͤnden wird gegen ſolche, als ausgetretene Kane 
toniſten, nach den deshalb beſtehenden Geſetzen vers 
fahren werden. 5 RE 
Poſen den 2. Junf 1832. Be 
Der interimiſtiſche Ober-Dürgermeifter, 
; . SB ( 
Bekanntmachung. * 
Das zur Ignatz von Strauß ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehdrige Vorwerk Pila bei Murowana⸗Go⸗ 
slin, ſoll von Johanni d. J. gb bis dahin 1835 df⸗ 


N 


85 
9 


7 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Bietungsluſtige haben in dem Termine, welcher auf 

den 25ften Juni cur. Vormittags 

; um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner in 
unſerm Juſtruktions⸗Zimmer anſteht, für das Ges. 
bot eine Kaution von 200 Rthlr. zu erlegen, und 
konnen die übrigen Pachtbedingungen in der Regie 
ſtratur einſehen. 

Poſen den 3. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Bekanntmachung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung des im Schrodaer 
Kreiſe gelegenen Guts Wydzierzewice an den Meiſt⸗ 
bietenden, von Johanni d. J. ab bis dahin 1835. 
haben wir auf den Antrag der Joſeph von Poninsli⸗ 
ſchen Erben einen Termin auf - 

den 25ſten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Kurnatowski in un⸗ 
ferm Gerichts = Lokale angeſetzt. 
„Die Pachtluſtigen werden hiezu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß nur der zum Bieten zugelaſſen 
werden wird, welcher 1000 Rthlr. Kaution erlegt, 
und daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 4. Juni 1832. 
Königl. Preuß. Landgerich 
. Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Verpachtung des im Schrodaer 
Kreiſes belegenen Guts Murzynowo Koscielne, nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Vorwerke Buchwald und dem 
Dienſtdorfe Zabaſzewo, haben wir einen Termin auf 
den 25ſten Juni cur. Vormittags 
: um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Kurnatowski in uns 
ſerm Gerichts⸗Schloſſe anberaumt. Die Pachtlu⸗ 
ſtigen werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
eine Bietungs⸗Kautjon von 800 Rthlr. baar oder in 
geldwerthen Papieren zu deponiren ift, welche ihnen 
auf die Pacht⸗Kaution angerechnet werden wird, und 
daß die Pachtbedingungen in unſerer Registratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. N 
Poſen den 7. Juni 1832. 
s Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das zu Kobylin unter Nr. 202. belegene Haus, 
wozu 1 Scheune, 1 Garten, 1 Faͤrberei und 1 Quart 
Acker gehören, ſoll im Termine 

den 25ſten Aug u ſt cur. Vormit⸗ 
i tags um 9 uhr 

in unſerm Seſſionszimmer vor dem Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Strempel im Wege der Execution offent⸗ 
lich verkauft werden. 8 
RE 27 Grundſtucke ſind auf 1561 Rthlr. 15 Sgr⸗ 
geſchaͤtzt. 
4 8 den 20. Februar 1832. ; 

Königl, Preußiſches Landgericht, 


* 


t. 


b 


0 


; ‚Porzellan - Auktion. 

Die Königliche Berliner Porzellan - Manufaktur 
wird hier in Poſen auf dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte, in der Wohnung des Packhof⸗Inſpektors Hrn. 
Schulz, verſchiedene bemalte, vergoldete und weiße 
Porzellane, als: Tafel⸗, Kaffe: und Thee⸗Service, 
Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Saucieren, Aſſiet⸗ 
ten, Fruchtkoͤrbe, Kaffee-, Sahn⸗ und Thee⸗Kan⸗ 
nen, Toͤpfe, Taſfen, Tabackskoͤpfe, Vaſen, Waſch⸗ 
ecken und mehrere andere Artikel, am 18ten, 
Iten, zoſten, gaſten und 23ſten Juni 
a, ©. jedesmal Vormittags von 9 Uhr, gegen baare 
Zahlung in Courant durch den unterzeichneten Bes 
amten der Koͤnigl. Manufaktur oͤffentlich verauktio⸗ 
niren laſſen. Die an jedem Tage vorkommenden 
Porzellane koͤnnen eine Stunde vorher uͤberſehen 


werden. 9 
Luͤdicke. 


1. 


S SSS SSS SSS 
$ Handlungs=-Anzeige, 
Nachdem nunmehr der 4, und letzte Transport 
$ meiner, in dieſem Frühjahr in Ungarn gemach⸗ 
$ ten Wein-Einfäufe hier angekommen ift, erlau⸗ 
be ich mir Einem hochverehrten Publiko hier⸗ 
$ mit ergebenft Anzeige davon zu machen, und 
$ zum Kauf einzuladen; welchen, eine ſo bedeu⸗ 
$ tende als vollſtändige Auswahl der ſchoͤnſten 
Habgelegesen Weine von den beſten Jahrgaͤn⸗ 
$ gen, (namentlich 27r und Zor ganz weiße Tiſch⸗ 
weine) und die mit VBerhdfichtigung der der⸗ 
H maligen Handels⸗Verhäaͤltniſſe nur auf einen 
$ ganz kleinen Nutzen berechneten Preiſe derſel⸗ 
§ ben, gewiß jedermann ſehr leicht machen werden. 
GZaugleich empfehle ich mein wohlaſſortirtes La: 
$ ger von franzoͤſiſchen und Rheinweinen, Rum 
Keie. zu den biligfien Preiſen und offerire noch 
$ befonders, um damit aufzuräumen 


ADDED 


ächten, weiß und rothen ſtark mouſſirenden 
$ Champagner⸗ und Burgunder⸗Wein à 1 
$ Thlr. pr. Bout., 

dergl. weißen in halben Bout. à 25 Sgr. 
$ [ W. ® r a tz. 
$ Markt Nr. 44. 
$a 


SS SSS SSS nc 


— 


e i e. 


„ An zei g e. i 
Meinen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern 


mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
mein Reiſender, Herr Pietſch, bereits abge: 


reiſt iſt, und in Folge ſeiner Reiſe 


Mitte uu. 
guſt nach Poſen kommen und ſich ihre Befehle 
zum Herbſt für mich erbitten wird. 
Stettin den 9. Juni 1852. 
Carl Brede. 


